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WienerRathaus-Korrespondenz.
Berausgeßerundverandm.RecksteurBranzMichells.

Dien.l .NeuesRächaus.
) .JahrgangWien ,Hittowch,16 .Jänner1912M17

StädtjøcheKohlenlagerplätze.DaaufdenstädtischenKohlenlagerplätzen
zume .st russische KriegsgefangeneundSoldatengriechisch-crietali¬
sche : Konfessionbeschäftigt sind ,bleibendie städtischenKohlenlager¬

nlät ze amSamstag ,19 . . M.wegendes griechisch orjetalischen Feier¬
tegis für denVerkaufgeschlossen .DagegenfandetSonntag ,20 .. M.
zwi schen 8 und 12 Uhr der Verkauf statt und könnenjene Parteien ,deren
Be .ugstag Samstagist ,entwederFeitag ,18 .oder Sonstag ,20 .. M.
di Kohlebeziehen,

' ebensmittelkarten- Ausgabe.AmSamstag,19 . . M.gelangendieMehl-¬
ezugskarten und Brotbezugskarten für die 146 .bis 161 .Woche ,die

Brot- undMehlkartenfür die 146 ,bis 153 .Woche,die und
Butterkarten für die 71 .bis 78 .Woche ,die Milchkarten für die 49 .

bis 56 .Woche und die Kartoffelkarten für die Zeit bis zum 20 -April

. J .zurAusgabe.InfolgederherrschendenPapierknappheitundder
Schwierigkeitenbei der Herstellungdes Papiereswares nichtmüglich,
sämtliche Mehlbezugskarten für die städtisehen Mehlabgabestellenwie
bisher auf gelbem Papier herzustellen ;es musste rosa Fapier verwen - ¬
det werden und werden daher in den Bezirken 1 bis einschliesslich
6 rosa Mehlbezugskartenundin denamderenBezirkengelbeMehlbezugs-¬
karten für den Mehlbezug bei den städtischen Mehlabgabestellen zur
Ausgabegelangen .Die MehlbezugskartenfürKonsumentenorganisationen
werdenwie bisher durchwegsin blauer Farbe ausgegebenwerden .

OrtschulratLeopoldstadt.InderletztenSitzungdesOrtszhulrates
Leopoldstadt wurde Bezirksvorsteher Dr .Blasel zum Obmannedieser

Korporationgewählt .
T

NBDerKorrespondenzliegt ein BerichtdesWohnungsamtesüberdie
Wonnungsfrage nach dem Kriege bei ,worüber die Rathaus - KorramMontag
ausführlichberichtethat .

WIENER GEMEINDERAT
ddsdudrsd Sener

Sitzungam16 .Jänner1918.
DieGalerieist dichtgefüllt .
VorsitzenderBürgermester Dr .WeiskirchnermachtfolgendeMitteilung:
Der WienerGemeinderathat einen schwerenVerlust erlitten :GE
IgnazGebhartist am8 .JännernachlangemschmerzvollemLeidenent - ¬
rissen worden .Der Verblichene hat über 20 Jahre öffentliche Funktionen
in derWienerGemeindeverwaltungbekleidet ,am13 .Mai1897entsendete
ihn der 2 .Wahlkörperdes 15Bezirkesin die Bezirksvertretungs
31 .Mai1900der4 .Wahlkörperdes15 .Bezirkesin denGemeinderat:
dieses Mandathatte er bis zu seinem Tode inne und versah es mitallem

Fleisse undaller GewissenhaftigkeitImJuni des verflossenenJahres
wählteihnderGemeinderatin denStadtratundgabihmdadurchGelegen-¬
heit ,die Interessen seines Bezirkes ,dessen Wohlihm cehr amHerzen

gelegenwer ,nachseinenbestenKräftenzu vertreten .Auszerdemwirkte
StR .Gebhartverdienstlichals ArmenratundMitglieddesOrtschulrates
für den15Bezirk ,so dessihmkeinBetätigungsgebietderautonomen
Gemeindefremdgebliebenist .Mitihmist eineinfacherschlichter
BürgerderStadtWiendahingegangen,ein Mann ,ausgestattetmitden

MitbürgennmudienenWirwerdenuheöremverblichenenAollegenein
ehrendesAndenkenbewahren.

DerKriegsministerrichteteandenBürgermeisternachstehendes
SchreibenmSehrerfrautüberdiefreundlicheMitteilungdassdie
GemeindedenimFaldestehendenaus Wiensich rekrutierendenAngehöri-¬
gen des 2 KorpsWeihnachtsgescherkegewidmethat ,bitte ichEver
ExzellerzderGemeindeWienfur diesenschöbenundbochherzigenAkt
des warmetenDankdes Kriegsministeriumsgütigst vermitteln zuwollen
In Beantwortungeiner vomGR .Partik über die VereinigungvonWiener
SteueradministrationeneingebrachteAnfrageteilt derFinanzminister
mit :Die fortgesetzten militärischen Einberufungen und der Zuwachsan

Arbeitsaufgabenhabender AufrechthaltungdesungestörtenDienstes
bei den WienerSteueradministrationen immergrössereSchwierigkeiten

bereitetundzwarsowohlbeiderBewältigungderMandpulstionsarbeiten
alsauchbeiderBesetzungderPostenderReferentenundleitenden
Baamten .UmdiesenSchwierigkeitenwenigstenszumTeile zubegegnen,
sahsich die Finanzverwaltunggenötigt ,einigeWienerSteueradministra-¬
tionen zu verlegen ,umso durch die Vereinigung der einzelnen Referate
undFachabteilungeneine ökonomischereArbeitsverteilungundausgiebi
gere Ausnützung der verfügbaren Funktionäre zu erzielen ,Sollte sich
dieweitereNotwendigkeitergeben,auchbeianderenSteueradministra-¬
tionen ähnlich Massnahmenzu treffen ,so braucht hier nichtbesonders
vorsichert zu werden ,dass die Finanzverwaltungbei derartigenVerfü-¬
gungenauf die Interessender beteiligtenBevölkerungdieweitgchendste
Rücksichtzunehmennichtermangelnwird.
InBeantwortungeinervonaBRotterüberdieDurchführungdesNacht¬
arbeitsverbotesimBäckergewerbegestelltAnfrageteiltdefHandelsmit
nister mit ,dass das Handelsministeriummahrfachesowohlvonder
SeitederVertreterderkleingewarblichenEackerein,als auchvonSeise
der Arbeiterschaft im Laufeder letzten Zeit erhobeneBeschwerdenzum
Anlassgenommenhat ,beim . kAmtefür VolksernährungdieVeranstel-¬
tung unter Zuzienungder Interessenten ( Fabriken ,handwerksmäsaige
BetriebeundArbeitnehmer- Organisationenanzuregen,welcheam£4
Oktober . J .stattfand undbei walcherde FregederAufrethisrhaltung
der denGrossbetriebenerteilten Bewilligungenzur Nacharbekein¬
gehenderörtertwurde .DasErgebnisderEngustezowiederimAm
schlussedaranabgehaltcherBeratungeneinesSubkomiteesgleicher.
Zusammensetzung ,wieobenerwähnt ,war ,dessdie seinerzeit,bis
aufweiteres" zugestandenenDispensevomNachtbackverbotefürsämt-¬
liche in BetrachtkommendenBrotfabrikender MonarchiedarchVerfügung
des Amtesfür Volksernährungnunmehrbis zu einem bestimmtenTermin
nämlichbis zum1 .Februar1918eingeschränktwurdenHiebeiwurden.
die Fabriken zugleich angewiesen ,bis zu diesem Zeitpunkte jens bau¬

lichen Adaptierungendurchzuführer ,walcheerforderlichsind ,umden
Uebergangzur blossen Tagesarbeit in technischer Hinsicht zuermögli - ¬
chen .AnfangsJänner . J ,wird sodann im Amtefür Volksernäbrungeine
neuerliche Besprechungüber den Stand der Angelegenheitabgehalten
werden ,wobeisich zeigenwird ,obangesichtsder dandherrscheen
Verhältnisse( insbesondereheimGetreidezuschubundbei derKohlen-¬
versorgung) andieausnahmsloseDirchführungdesNachtarbeitsverbotss
anderdasHandelsministeriumvomsozialpelitischenStandpunkteaus
daslebhaftesteIntereszenimmt,gedachtwerdenkann.

Der unter dem DecknamenWilhelm bereits seit Jahren bekannte Wohl- ¬
täter hat auch heuer wieder 10 . 000Kronenfür die Schulen des 10 .Bezir - ¬
kes gespendet .Bürgermeister Dr - .Weiskirchner sprach hiefür seinen
besonderenDankaus .

KinderdesBaronAdolfNeumann5000Kroner afenJohannundAl -
bertNemessundBaroninKarlHuszar5000Kronen,HieErbennachEduard
Ellissen5000Krönen ,EinUngenannter5000Kronen ,JohannPresl
500KronenViktorMautner500Kronen ,GräfinCorneliaSchenkzuCastel
500Kronen,GeorgMeichl400KronenfürdieArmendes11.Bezirker,

MichaelSkirka300KronenzuhandendesBezirksvorstehereSpitalerfür
Armedes3 .Bezirkes,Dr .DietrichMoldauer200Kronen,unterderChiffreNN.200KronengViktorHerzfürdieMannschaftderstädtischen
Feuerwehr200Kromen,BezirksratBriedrichBüchele200Kronen,der
VereinderSparsamen110Kronen,ViktorZaoral ,JosefKleinreterje
100KronenfürdieArmenies18Bezirkes,MelaBlum100Kronen
Kaiserl .RatHeinrichHaas100Kronen;deram8 .Dezemberverstybene
Kaiserl.RatFhilippFleischltestamentarisch1000Kronen,dieam
17Februar1916verstorbeneHeloneHartbergertestamentarischfür
dieArmendes4 .Bezirken100Kronen;derVereinderFreundedes
UhrenmuseumsderStadtWienhat einenTeilderSammlung„ Leinner"
nämlich110Stockuhrenum15. 285KronenangekauftunddemUhrermuseum
derStadtWiengespendet.

SchriftführerCR.PhilpverliestdenEinlauf.
GR.IgnazFischerfragt ,obdemBürgermeisterbekanntist ,dse
für jed )MengeReisauchfür 1/8 kg1 FroneauchvondenMindestbem.
teltenangeblichfür Kriegsfürsergezweckeeingenobenward.

BGM.Dr .Weisskirchner :Miript bekannt ,dassimEinverneh¬
menmitdemArmeeoberkommandodieBestimmunggetroffenwurde ,dass
dervonderMilitärverwaltungderGemeindezurVerfügunggestellte

Reisan schwangereundstillende Frauen ,sowieKinderunter 6Jahren
abgegebenwerdendarfundzwarunentgeltlich ,wennsieimBesitzevon
grünenEinkaufsscheinensind ,dagegenandieBesitzerderblauen,
brauenundweissenEinkaufsscheinegegenErlageinesBetragesvonmindestens1Krone-¬

IchhabedemausdemeinfachenGrundezugestimmt,weilKinder
Kinderbleiben ,obsienunvonarmenodervonwohlhabendenEltern
stammen.DassjedereineKronezahlenmuss ,dasist nichtwahr,
erkundigenSiesichgefl .früherHerrGemeinderat ,beverSiehier
solcheunrichtigeAngabenvortringen.
GR .Schäferfragt ,obder Bürgermeisterbei denwausgebendende
hörden wegenAufhebungdes fleischlosen Freitags vortamigwerde

wolleEswäreimInteressealler ,dieInnereien,samtlichesWurse
zeug ,sowieGeflügelals Ersatzfür iss fehlendeMehifretzugeben

BGM.Dr .Weiskirchner:DerInterpellantirrt ,wennermeint,
daß an Würstenaller Art kein Mangelherrscht ,da in jüngster Zeit
hauptsächlichinfolgeder bekanntenTransportschwierigkeitenleider
auch der Auftrieb von Wurstvieh auf dem Wiener Zentralviehmarkte sehr

zuwünschenübrigläßt .Immerhinist aberdie VersorgungmitFleischund
Würstennochgünstigerals die mit MehlundGemüsen,so daßderVor-¬
schlagdes HerrnGemeinderatesSchäferinsbesonderewegenderHerabset-¬
zung der Mehlration alle Beachtung verdient ,wenn es mir auch nicht not¬

wendigerscheint ,daßvondenbeidenfleischlosenTagenderWochegera¬
dederFreitagalssolcheraufgelassenwerdensoll .DasEingehenaufdie-¬
sen Vorschlag bedingt aber eine Abänderungder Ministerialverordnung vom
14 .Juli 1916 ,. . Bl . Nr .218 ,zu der nur das Volksernährungsamt im
EinvernehmenmitdenbeteiligtenMinisterienzuständigist :ichwerde
daherdieseInterpellationdemVolksernährungsamtezurweiterenVeran-¬
lassungvorlegen .



GR .Partiksteilt folgendeAnfrageDiedurchgeführtefreis Kunden
Rayonierungfür ZuckerundKaffeehat ergeben ,dass ' sichimfreien
Handelrund1400000FersonenundbeidenKonsumenten-Orgenisstid¬
nen ca 650 . 000Personenin die Kundenlisteneintragen liessen Die
Belieferung mit Kriegskaffse undZuckerist durch die Mithilfedes
Megistratsdurchgeführtworden.AusdenvorangeführtenZahlenergibt
sich ,dassnoch2/3 der BevölkerungihrenBedarfimfreien Handeldeckt
undnur650. 000PersonenaurchKonsumenten- Organisstionenversorgt
werdenAufdiesemUmstandwirdbei der ZuweisungandererLebensmittel
und Bedarfsgegenstände nicht gebührend Rücksicht genommen ,da die Zu¬

weisungenniederrichtigenZahlentsprechenunddennichtorgansiarte
Teil der Bevölkerunghäufig gänzlich übergangen -wird Es wirdgefragt ,
obderBürgermeistergeneigtist ,diesesErgebnisdenZentralstellen
bekanntzu gebenundseinenEinflussbei denmassgebendenStellendahin
geltendzumachen,dassbeidenZuweisungenaufjenenTeilderBe¬
völkerung ,derkeinerOrganisationangehörtundseinenBedarfim
freienHandeldeckt ,künftiggebührendRücksichtgenommenwürd
BürgermeisterDr .Weiskrchner :Sofernedie GomeindeWienrationierte
andnichtrationieteLebensmittelabgibt ,wirdjederzeitaufdie
schlüsselmässige Alufteilung an den freien Handelbeziehungsweise
dieVerbraucherorganisationenBedachtgenommen.Ichwordsnichter
mangeln ,das Ergebnis der Zucker und Kaffee - Rayonierungdenstaatli - ¬
chen Lebensmittel zentralen bekanntzugeben ,damit dieser Aufteilungs -¬
schlüsselauchbeidenjenigenLebensmitteln ,welchedieZentralen
dierekt- als ohneVermittlungderGemeinde- abgeben,berücksichtigt

werdenIchkannnurmeinerbssonderenBefriedigungdarüberAusdruckgebar
dassdieVerteilungdurchdenKoncernsichsogutbewährthat .

GR .Emmerlingweist in einemAntragedaraufhin dass oin Restvon
mindestens100BänkennebendemMatsriallageran der FranzJosefabahn
nächstder alten Ferdinands- Wasserleitungseit mehrerenJahrenim

Freien liegen undlangsamzugnundegehen .

Bgm. Dr.Weiskirchnererwidert,daßdieseBänkenichtmehrzu
verwendensind ,sondernnurBrennholzwerthaben .AlleMagazinedes
Wirtschaftsamtes sind mit mit wertvollerem Material angefüllt .

GRSkeretstelltfolgendeAnfrage:NachBlättermeldungenbeabsichtyt
die GemeindeWiender Anregungder Zentralstelle fürWohnungsreform

unddemgleichgerichtetenVerlangenvonsozialdemokratischerSeite
tragend ,nunmehrzumBauvonKriegswohnungenzu schreiten .Eswird
gefragt :Ist der Bürgermeisterbereit ,demGemeinderateausführlich
überdengeplantenBauvonKriegswohnungenzuberichten? Kannder
BütgermeisterdieZusicherunggeben ,dassderBaudieserKriegswohnun¬
gen unbedingtin den nächsten 3 Monatenbeginneundim Laufedieses
Jahressoweitgediehensein wird ,dasszumindesteinigeTausend
Kriegswohnungenbis zumJahresschlussebeziehbarsein werden?Ist
derBürgermeisterin derLageüberdie voraussichtlichenMietpreise
der KriegswohnungenehestensAufschlusszu geben?

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert :Selbstverständlichwirdsowohlüber
den geplanten Bau von Kriegswohnungen als über den ganzen Komplexder

Massnahmenfür die WohnungsfragenachAbschlussder Vorarbeitendem
gemeinderätlichenWohnungsfürsorgeausschussunddemGemeinderateeinge-¬
hend berichtet werden .

MitdemBauvonKriegswohnungenwirddieGemeindesofortbeginnen,
wenndies die Verhältnisse zulassen .Es dürfte demHerrnInterpellanten

bekanntsein ,wieesgegenwärtigmitBaumaterialien,Bauarbeiternund
Baufuhrwerkenbestellt ist .

EswirdvomKriegsministeriumbeidersachlichenDemobilisierungab¬
hängen ,obdenöffentlichenKorporationenausdemvieleMillionenbetra¬
gendenVorrätenMaterialien zur Verfügunggestellt werden ,damitsie

derartezurVerteilungkommen,daßauchdaskleineundmittlereGewerbeund
nichtblesZentralendamitbeteiltwerden.

Esist unrichtig ,daßdieGemeindeWienderAnregungderZentralstelle
für WohnungsreformunddemVerlangenvonsozialdemokratischerSeiteRechnung
tragend,zumBauvonKriegswohnungenschreite .IchhabevielmehraufGrund
der Mitteilungen des städtischen Wohnungsamtessofort die Einleitung für
eine weitgehendetechnische und finanzielle Aktonangeordnet und nurdiesen

rechtzeitig ergriffenenMassnahmenistes zu danken ,wennschonheutespruch¬
reife VorschlägedemWohnungsfürsorgeausschussevorliegen .
DieGemeindeverwaltungist seit einerReihevonJahrenzielbewusstbemüht,
in der Frage der Wohnungsfürsorgetatkräftig einzugreigen ,sie wirddieser
ihrer sozialenPflicht auchweiterhinnachkommen.( lebhafterBeifall ) .

GR .Emmerlingurgiert in einer Anfragedie BeratungundBeschluss-¬
fassungderneuenBauordnung.

BGM.Dr .Weisskirchner :Bekanntlichist der Entwurfderneuen
BauerdnungseinerzeitderRegierungmitgeteiltworden,damitsiein
der Lagesei ,rechtzeitig zu ihmStellungzu nehmen .DieRegierung
hat über den Entwurf auf Grundeiner Beratung der in Betracht kommeden
Ministeriun ein ausführliches Gutachtenausgearbeitet ,in welcheabge- ¬
sehen von zahlreichen minder Punkten grundsätzliche Bedenkengegen
einige wesentliche N,urungendes Entwurfes erhoben wurden .ZurAus- ¬

tragungdieserMeinungsverschiedenheitensindmitderRegierungVerhand
lungen eingeleitet worden ,de bisher boch nicht abgeschlossem sind - ¬
Ich werdedemnächstder vomSemeinderateeingesetzten KommissionGele- ¬
genheit geben ,sich mit dieser Frage zubeschäftigen .

GR .Hohensinnerstellt folgendeAnfrage :DanachKriegsendezahlreiche
neueHaushaltungengegründetwerdendürften ,dieWohnungseinrichtungen
aberunerschwinglichePreiseerreichthaben ,so sorgeneinzelneStädte
im DeutschenReicheschonjetzt dafür ,dass an jung verheirateteEhe¬
paare billige Möbel geliefert werden können ;sie bewilligen zur Durch - ¬
führungdiesersozialenMassnahmebedeutendeBetriebskapitalienund
schliessenLieferungsverträgeauf HerstellungneuerMöbelabDerPreis
für eine selche Wohnungseinrichtungsoll 700 bis 800 Markbetragen

GeliefertsollennurMöbelfürZimmerundKüchewerdenEswirdgefrag
WelcheSuellung nimmtder Bürgermeister zu der sozialen Massnahme,
billigeWohnungseinrichtungenfür jungverheirateteEhepaaredurchdie
Gemeindezu beschaffen ,ein ? Int er geneigt ,vomMagistrateeinGut¬
achtenüberdie Durchführbarkeitdieser Massnahmabzuverlangen"
Bürgermeister Dr .Weiskirchner:IchhabeschonaufGrundderersten
ZeitungsertikeldaskWohnungsamtbeauftragt ,die Fragezu studierenundu
überdie Sachezuberichten .DerVorstanddesWohnungsmateshatbereits
vomMagistrateKölndankenswerteMitteilungenüberdieEinzelheiten
erhalten und gewärtigt weitere solche aus einigen anderendmutschen

Städten .DieUnternehmungbezieht sich nicht nur auf dieBeschaffung
neuer Möbel ,sondernauch auf die VermittlungbeimVerkehrmitalten

Möbeln. DasWohnungsamtist gegenwärtigdamitbeschäftigt ,dieMög- ¬
lichkeit der Durchführunginsebesondereim Anschlussanden
Wohnungsnachweiszu prüfenundes wirdin dieser AngelegenheitinBälde
andenWohnungsfürsorgeausschussundandenGemeinderatberichtet

werdan .

GR.KunschakundGenossenstellenfolgendeAnfrage:
DerbekannteGermanistProfessorJ .Wieserhatein

SehrbuchDeutscheSprachlehrefürMittelschulenundverwandteLehr¬
stalten "herausgegeben.ZwecksEinführungdiesesBuchesaden

æatschenEittelschulenin Böhmenwurdevonder Statthaltereiin
Böhmenein Gutachteneingeholt .DiesesGutachtenfindet ,dassvom
allgemeinpolitischenundvomstaatspolizeilichenStandpunktezu
BeanständigungenkeinAnlassgegebensei ,dochwäredasBeinsiel:
" Wien,einederschönstendeutschenStädte„ durch„ Wien,eineder
schönstenösterreichischenStädte„zuersetzen.

NachderEigenartderStellungderStatthaltereiinBöhmen
undnachdemGeitse der Erledigunghandetes sich derStatthalterei
in Böhmenoffenbardarum ,die Bezeichnungals deutscheStadt zube - ¬
heben -Gegenein solchesUnterfangenmussvomGemeinderatederStadt
Wien lebhafteste Verwahrungeingelegt werden .Es wird gefragt :
Ist der Bürgermeister bereit ,bei der Regierunggegen das Ansinnender

Statthaltereiin BöhmenschärfstenProtesteinzulegenunddieForderung
zuerheben,dassdiesemAnsinnenjedwedeBerücksichtigungverweigert

werde .
BürgermeisterDr .Weiskirchner :IchbindemKollegenKunschak

ausserordentlichdankbar ,dasser aufdiesemWegeaufeinesoun¬
glaublicheEntscheidungder böhmischenStatthaltereiaufmerksam
gemachthat .Gewissist daxWieninersterLiniealsösterreichische
Stadt sich fühlt ,wir warenaber immerstolz darauf ,dass wireine

deutsche Stadt und eine der ältesten deutschen Kulturstätten sind .
Wirmüssendagegenprotestieren ,dassverhindertwird ,ineinem
Lehrbuchefür MittelschulenWienals deutscheStadtzubeziehchen .
Allerdings bleibt Wieneins deutsche Stadt trotz dieser Entscheidung

derböhmischenStatthaltereiundalle Kollegenwerdendafürsorgen,
dassunsereStadtihres nationalenCharaktersnichtentkleidetwird .
( Beifall ) . - ¬

DieGGR.Solterer ,SpalowskyundUllreichstellen einenAntrag,
auf eine Regelung der Sonn - und Feiertagsruhe für die städtischen
Gartenarbeiter .

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewie-¬sen.
EswirdhieraufandieErledigungderTagesordunggeschritten



AlsersterReferentergreiftStR .SpalowskydasWort ,umüberdie
Stellung nahme der Gemeinde Wien gegen die vom . k .Amtsfür
Volksernährung verfügte Kürzung der Mehlquote zu berichten und

führtaus ;NachdemderKriegbereitzmehrals4Jahregedzuert,
hatsichin unsererBevölkerungdieHoffnungfestgesetzt ,desses
nunzumFriedenkommenwerde( ittanindieseHoffnunghinern,
ktnuneine Botschaft ,die eins wahrhaftausserondentlich
kritischeSituationamundigtundunszeigtdassunsereEr
nährungsverhältnisseaokritiscgewordensind ,wiesiees
bisherniemalswaren ,desAmtfür Volkserhährunghatzuerst
Transportschwierigkeitenfür die Kürzungier Meblquoteveranttort
lich gemächt ,in Wirklichkeit waraber dies nur ein Vorwand ,denn
Wirleiden tatsächlich Mangal )Angesichtsdieser Situationsind
wirzurFeststellunggezwungendassdasLebenderBevölkerung
angesichtsdiesarverringertenRationeinfachunmöglichgemacht
ist DabeiwarendicbisherigenErnährungsverhälerisseschonziem¬
lichunerträglichabermanhatwenigstensderBevölkerungnach
verschsedene Ersatzz ' offeals Zubussen geben können .Jetzt fällt

abermachdaswegundzuallemkommt,dassdieFlalechpreise
wesentlichgegendasVorjahrgestiegensind ,so dassfürbreite
Schichtender Bevölkerungder Fleischgenussjetzt überhauptnicht
mehrin Betrachtkommt -ausserdenhabenwir imVorjahrenochdie
volle Fettrationerhalten ,wänrendwir jetzt ssit Monatennurmehr

dieHälfteundvondieserHälfte ,dieHälftewiederumnurinEr¬
satzstoffenbekommenEbensoschlechtist die Versorgungder

BevölkerungmitMilchundZuckerundangesichtsallerdieser
Umständemuscmanzur Meinungkommen ,dass den HerrenvorEr¬
nährungsamtederMassstabfürdieBedürfnissederBevölkerung
vollständigtfehlt

DerRednerverweistaufdiegrossenUnterschiedeindenaufdenKopfderBevölkerungentfallendenLebensmittelmengenvordemKriege
undimJahre1917underklärt ,dieTatsache,daßderFleischgenuss
heutenahezuüberhauptausgeschaltetseiunddassalleübrigenNah¬
rungsmittelum40bis50 %eingeschränktseien,(UnsereErnährungslags)

alstrostloserscheinenlassenManversuchedieKürzungalsberechtigt
hinzustellenundverweistdarauf ,daßwirjeneMengeerhalten ,wie
sie in Deutschlandschonseit langemin Geltungsei .DieserHinweis
ist abernichtzutreffend,sagtKedner,weilDeutschlandseinerBevöl-¬
kerungproKopf7PfundKartoffelwöchentlichausfolgt.( DieKür
zungderMehlquoteist deshalbnichtnurunerträglich,sonderndie

RegierungüberantwortetdieBevölkerungletztenEndesdemHunger,die
Bevölkerung,diesovieleOpfergebrachthat .DawsihatdieRegierung
dieBevölkerungdurchdieverschiedensteVerlautbarungen,diesich
heutealsunwahrherausstellen,Poftwährendzuberuhigengetrachtet.

e ImDezemberhatmangesagt ,daßdieLebensmittelversorgungbiszur
nächstenErntegesfchertsei( lebhafteZwschenrufe).Dasist eineTak
tik ,dieeinerRegierunguntergarkeinenUmständenwürdigist .Es
hatdfesaberauchzurFolge,dassdieBevölkerungderartigenVerlaut-¬

TarungenüberhauptkeinenGlaubenmehrschenktDabeisuchtmanimmer
wiederderGemeindedieSchuldindieSchuhezuschiebenundeswirdeineförmlicheHetzegegendasRathausgetrieben.

EednerschildertdieMassnahmenderGemeindeverwaltunginder
LebensmittelfrageinsbesondereinderBrot-undMehlbeschaffungund
wendetsichgegendieVorwürfegegendieGemeindeineinemTeileder
WienerPresse,dievielfachbehaupte,dassdieGemeindemitihren

Masnnahmenzu spät gekommensei .DieGemeindewieauchderBürgermeister
habenkein Mittel unversuchtgelassen ,die Regierungauf denErnstder
Lageaufmerksamzu machenundunausgesetztsei auf die Regierungeingewirkt
worden .Wenndiese Forderungennicht immerganz undvollberücksichtigt
wurden ,so sei dies vielleicht auch darauf zumückzuführen ,dass esdiese
PressenichtunterihrerWürdegefundenhabe ,ausparteipolitischenGrün¬
den fortwährend gegen den Bürgermeister und die Gemeindezuhetzen .
Wenndiese GattungPresse in ihremKampfenicht aufhöre ,dannwerdemanzu

anderenMittelngreifen .WirhabenkeineUrsache ,unsbei Ausübungunseres
verantwortungsvellenAmtesunsfortwährendvonPresstrolchenangreifenzu

lassen .Diesc Presse möge sich hüten ,dass nicht ein neuer Schönerer auf¬
tritt ein neuer Schönerer ,der seine Sache vielleicht etwasentschiedener

undgründlichermacht.
AusdengeschildertenMassnanmenderGemeindegehtfürjeden

objektivdenkenzenMenschenklar harvor ,dassvormSoitederGemeir
dealles unternommenwurde ,umrechtzeitigaufdieBedrchlichkeit
der Situatmon aufmerksam zu machen .Trotzdem versagt jetzt auch
die VersorgungmitMehlundGetreedsvollständigunddieKriegs¬
getreideverkehrsanstalsist die letrte Zantrale ,walchevoraller
OefsentlichkeitdenBeweisfür ihre Unfähigkoiterbrachthat .
Wirkönnenur feststellen ,dass die Gemeindeein Verachuldennicht

trifft ,EndichwilldieRegierungaufmerkwermachen,dasssi2
derBevöklkerungbereitseinetiefgehendeErregungbemächtegthat,
die nicht gemachtundsehr wohlzu begreifenigWirerheben
FroetestgegendieseVerfügungderBagrerungweilesunsderum
zutunist ,auchweiterhinRuhelebenzukönnenundwollenschon
garnichtzusahen ,dasseineRegierungdurchihrs Taktikeszu
Wegangt,dassunserVaterlanddirektderRevolutionzugsführt
wird . )Wirerhebenheute zumletzten MaleunserStimmedennwir
habenspäterkeineUrsachemehr ,unsirgendeinerVerantwertlich-¬
keitzuunterziehen.DarumbittenwirsiealsletztenApellam
dieRegierungdie folgendeResolutionzumBeschlussezuerheben
undbeantrageüborWunschmehrererHerrnim2AbsatzedisEin¬
fügungzumachen,dassdieGemeindehinsichtlichdeslaufenden
Versorgungsjahres1917/18schonseit MitteAugust1917aufdie
kommendenDingehingewiesenhabe.

DieResolutionliegtbei

VB.HierhammerübernimmtdenVorsitz
GR .Dr .Hein :DieAusdrücke,wie„ jüdischeSchandpresse"

" Presstrolche„ sindunterällen Umständenordnungswidrigundunparla¬
mentarisch ,insbesondere ,wenn sie vomReferentenrisch auserfolgen .

SiehättenvomVorsitzenalsungehörigzurügkgewiesenwerdensollen
Auchdie DrohungmitdemHausfriedensbruchsei ungehörig .Rednersei
immereinFeindvonPauschalngriffengewesen;wennineinzelnen
FällenunrichtigeAngriffeerfolgen ,sollensie wiøderlegtwerden.
Wirhabenin WortundSchriftseit längeremdenStandpunktvertreten,
dassdie WienerBevölkerungeinedauerndeVerkürzungderMehlquote
nichtertragenkönne.7DieKürzungderQueteseieinBankerottder)
ErhährungspolitiEswarsehrbequemzuerstdierumänischeErnte
danerst ist manzu demunangenehmenGeschäfteder

Requirierung geschritten .Die Ungerechtigkeit bezüglich der Seöbst

versorger kommeimmer deutlicher zumAusdruck ,denn diese ,weche

inOesterreichfast10MillionenMenschenumfassen,habeneine.
ungleichgrössereQuotealsdiestädtischeBevökerung,ausserdemnoch
ist ihnender volle Anteilbis zumEndedesErntejahresgesichert .
Esmüssteaberauchverlangtwerden ,dassdemösterreichischenStaate
ein grösseres Kontingent aus der rumänischenErnte und auch ausder
italjenischenBeuteeingeräumtwerde.

DadieganzeHoffnungderEntenteaufdieAushungerungspäne
gerichtet ist ,so mussendlich neben der mi itärischen Einheitsfront
aucheinewirtschaftlicheEinheitsfrontunterdenMittelmächtenherge¬
gestellt werden .Die Ereignisse ,die sich heute vollzogen haben ,sind
ein Fingerzeig ,dasses imInteressedesgemeinsamenKampfesunumgäng¬
lich notwendigist ,dass alles geschieht ,umdie BevülkerungOesterreich

undWiensentsprechendzuversorgen.( Eskomatvor ,dassKriegeauchfm
( interlande verloren werden

virhabenallenGrunddenFriedenherbeizusehengeinenFriedenaurder.
Grundlageder Gerechtigkeit ,auf derjenigenGrundlage ,wiesie dieMehrheit
des deutschenReichstagsproklamiert hat undwie er auch im WienerGemeinde-¬

rateoftbesprochenwordenist .CieBevölkerungleidetfür ,sinegameinsame)
Verteidigung ,aber es ist fraglichobsiedfese Leidenauf sichnehmen
( willfür etwaigeuferloseAnexionsideenWiralle wünscheneinenehrenvol¬
len Frieden ,der den heimatlichen Herd bewahrt und die heutigen Ereignisse
glaubeich sollten die Herbeiführungeines solchenFriedensfördern .Wir
wissenja ,dass unser Monarchwiederholt seinen Friedenswillenbekundet
hatundwirglauben,dassesimSinneallergelegenist ,abernamentlich
imSinneder leidendenBevölkerung ,wenndiejenigenVerhandlungen,welche
heutegeführtwerden ,zueinemgünstigenErgebniskommenundderFriede
zustande gebracht wird ,nach den Grundsätzender gegenseitigenRechsach¬
tung und der gegenseitigen Gerechtigkeit .In diesem Sinne werden wirauch

fürdieResolutionstimmenunddenjenigenAnträgenunsereZustimmunggeben,
durchdaedasbisherigeSystemderErnährungspolitikderRegierungauf
dasSchärfsteverurteiltwird.

GR.Reumannverweistdarauf ,dassesinderBevölkerungammeisten
empörendgewirkthabe ,wennin Zeiten ,in welcheneinefurchtbareNotlage
durchdieKriegsverhältnisseüberdieBevölkerunghereingebrchenist ,ab-¬
sichtlichoderunabsichtlichdie WahrheitnichtgesagtwurdeundderBe¬
völkerungdiewirklicheGefahrverschwiegenwurde.Eshatsozusaganden

BevölkerungtHoffnungenerfüllt hat ,vondenenmanimvornhineinwis -

letztenBlutstropfenaufgepeitscht,dassBerichtainederletztenZeit
hinausgegangensind ,dieeinelankeLügegewesenwarenunddassmandie

dsenmusste ,dasssie nichterfüllt werdenkonnten . )DieWahrheitistvon
SeitederStaatsanwaltschaftkonfisziertwordenunddieLügewurdetoleriert
SobahandeltmaneineBevölkerungnicht ,welcheindiesemfurchtbarenKriege
so ungemeinschwereOpfergebrachthat .ZumindestenskanndieBevölkerung
verlagen ,dasssie die Wahrheiterfahre .EssindauchFehlerüberFehler
gemachtworden ,die unsereLageimmermmehrverschlechterthaben .Wirhaben
schonzuBeginndesKriegesgewusst,dasswirinBezugaufdieBedeckung
unseresBedarfesanGetreidevollständigderungarischenRegierungausge-¬
liefert sind ,einerstarkenRegierungundtrotzdemhabenwirgeglaubt,
dasswirunsin derZeiteinerfurchtbarenKrisemiteinerschwachenRe-¬
gierungbegnügenkönnen,obsie jetzt StürgkhoderSeidlerheisst .Wirsind
inOesterreichmitdemUnglückgeschlagen,dasswirkeineenergischen

Staatsmänner finden ,Gir sind mit dem Unglück geschlagen ,dass in diesem

Kriegeeinesübersehenvordenist :dassnichtnursalieendfeGevaltder
Waffen ,nichtnurderMilitarismusdenKriegentscheidenkann ,sonderndass
auchdieBevölkerungimHinterlandeüberSiegundNiederlageentscheidet.





Wirhabendaraufvergessen,dasseineKatastrophe,-Welchedie-Kraft-derBe¬
völkerung zusammenbrechenlässt ,auch den Zusammenbbuchunserermilitäri¬
schenRüstungenunbedingtzurFolgehaben-muss,undfrotzdemhatmange¬
glaubt ,es sei alles getan ,wennmandesganzeAugenmerkauf diemilitäri -¬
schenRüstungenwendet .MitdemWillenalleln MannamandenZusammenbruch
nicht verhindern .Wennauch dieser gute Wille Anerkennungfindet ,beisolchen
Schwächlingen,diesichamSitzedesErnährungsamtesbefinden.ZweiSchwäch¬
linge machen noch immer keinen energischen Mann und das drückt sich in jenen

Verhältnissen,diesichso furchtbargestaltethabenin plastischereise
aus .Wirmüssentief bedauern ,dass es zu sõlchen Erscheinungenwiegestern
undheutegekommenist ,zuErscheinungen ,vondenenwirsagenmüssen,dass

sie eire natürliche Folge der Verhälfnisse sind ,die sich aber nichtso
schlimmgestalten hätten müssen ,als sie sich wirklich gestaltet haben .

pic Bevölkerung wusste Chon lange ,dass wir nicht ungaren
genzenBedarfdeckenkönwen.MitbewundernswerterGeduldhatsie
die schwerenOpferda Kriegesauf sich genommen,die nochdadurch
verschärft wars assdieliebstenAngehörigenimSchützengraben
legen oder vo der feina ones KugelhinweggerafftwurdenAbe :
ellesmueisEhdehabenmankeundieKräftelesVolkesnicht
überannenFenndannbrich 'es zusammenundwirwerllerertrotz
ger militäriachenErfoicedenKrisgDiegünstigerenVehäktnisse
der Selbstversorger werden vomWolke als Ungerechtigkeit empfunden .

Es warverfehlt ,zuerst die rumänischenZuschübeaufzuzehren
denn während dieser Zeit blüte im Hinterlande derSchleichhandel

mit demheimischenGetreide .Es ist zu bedauerndass auchbürger
liche Kreise die Bevölkerunggetäuscht undarklärt habenundere
Ernährungsei vollkommensichergestelltWirsindkeineFreunde
der Regierung ,wir bedauernaber ,dass die Bevölkerungineine
solcheSituationgebrachtwurde .( Wiralle stchenunterdemvepp
hängnisvollemEindruckdergänzlichenHilflosigketiundRathosig-¬
keit unserergegenwärtigenRegierung .EinefurchtbareVerantwort-¬
lichkeit lastet auf ihr ,wir können ruhig sagen wir sindnicht
die Verantwortlichensondernjene ,welchein ihrer namenlosen
SchwächedasUnglückaufdieBevölkerungheraufbeschworenhaben.
DieRegierungscheintnochimmeenWunderzugleuben,dieKürzung
der Mehlquoteist ein politfschea EreignisvongrosserFahrweite
sie kanneine Katastrapheherbetführen ,wie sie Ergarnicht
gedacht werdenkamn .Vor demEintritte dieser Katastrpphe hatdle
WienerGemeindevertretungwiederholtin eindringlichsterWeis¬

gewarnt
NüchdieVerhendlungenInBrestLitowskzeigendassunsere

DiplomatischeundmilftärischeVertrstungdieSituationinder
wir uns befinde :noch mmernicht erfazst ]Es gibt nur eineinziges
Mittel ' eserLagezwentrinnen ,denFrieden ,dennwirsind
reif zumFriedengeworden.Wirglaubenja nichtdassahnFriede
sofort die Verhältiizse ändern wird ,aber er ist eine Aufrichtung

derBevölkerungausihrenMühsalen,einHoffnungsstrahldassin
absonbarerZeit wiederandereZuständeeintreten könnten .Diesen
Friedensschlussso raschals möglichherbeizuführenist Aufgabe
einerwirklichdenkendenVertretungunseresReiches .( Wenndain
BretstWortefallen ,inwelchendieganzeUeberhemugderSolda-eska
spricht ,müssen wir dagegenentschiedenen und schärfsten Protest

einlegen . ,demnin einemsolchenMomentedarfmannichtvergessen,
wagmlles für uns auf den Spiele steht )Die Bevölkerung ist beiuns
ausgeschaltetumihrenWillenin irgendeiner Weisekundzutunundco
müssenwir neuerlich darauf hinweisen ,dass die proletarische Be¬
välkerung ,unterdie achauchdenMittelstandrechne ,unterder
Last des Kriegeszusammenbricht .Wirnehmenzwardie Resolutionan ,
müssenaber offenen Herzens sagen ,sie entspricht uns nicht ,denn
Sie ist unszu zahm ,aberwirbegnügenunsmit ihr ,alsvielleicht
letzte WarnungandieRegierung.

VizebürgermetsterHierhammerübernimntdenVorsitz
GR.Wohehsinner:IchwerdemitVersprechungengemästet,sorief

Hamletaus .Gehtes unsvielleichtbesser ?Werdennichtauchwir
vonder Regierungmit ZusicherungenundVersprechungengemästet?

Hamletrief aber weiter ,dass etwasfaul sein müsseimStaateDänemark
Ist vielleicht bei uns auch etwas faul ? Jawohl ,dennunsereganze

ErnährungspolitikundErnährungsplanwarverfehlt.Werwürdeesin
Oesferreichwagen ,gegendie Grosssgrarieraufzutreten ,diekleinen
Bauernhabenja selbernichts ,odergegendie Ungarneinscharfes
Wortzusagen .ImSchneesturmderHarpathenwarenwirihreBundes¬
genossen,jetztimHinterlandesindwiresnicht .Esfallenauch
schonsehrharteWortegegenunseredeutschenBundesbrüder ,ichwill
aberheutedavonnichtweitersprechen.DerRednerwiederheltschliee
lichseinenVorschlagausdemStadtrate ,dasseineAbordnungderGe¬
meindeWiensichzumKaiserbegebensolle ,umdemMonarchenüber
dieVerhältnissevolleKlarheitzugeben.

GR.Kunschak. :DieheutigeSitzungwirdwohlalseineder
denkwürdigstenin der Geschichtedieser Stadt bezeichnetwerdendürfen ,
weilübereineAngelegenheitberatenwird ,wiesie ernsterkaummer
gedachtwerdenkann .DieVertreterderverbündetenMächtesitzenmit
denVertreternderrussischenRegierungzusammen,umüberdenAbschlus
einesSeparatfriedesnzuverhandeln ,eineTatsache ,die überallhellen
Jubel innige Freude und festeste Zuversicht wachgerufenhat .Esliegt
in der Naturder Sache ,dassdie VerhandlungenüberdenSeparatfrieden
sich nichtso einfachvollziehen ,wieeinehäuslicheAngelegnheit,
sonderndass jede Partei sorgfältigst ihre unddes GegnersPosition
abwägt .Es kommtda gewissnicht auf die Geschicklichkeitzuver¬
handelnan ,sondernauchdarauf ,welchesAnsehenjede Partei zuden
Verhandlungenmiteringt ,welcheFoliedenUnterhändlerndasHinter¬
land bietet .Manmöchtenun glauben ,dass ganzselbstverständlich
in einem solchen Augenblicke die verantowrtlichen Faktoren alles auf

bieten ,umdieSituationihrer VertretermtallenMittelnzustärken.
Manverlangt vonder Bevölkerungundzwarmit Recht ,dass siesich
starkzeigeundje grösserdasKelbstvertrauenderBevölkerungin
diesenTagenist ,umsogewichtigerwirddasWortihrerVertreterdort
obenin die Wagschalefallen .Mannkannaber vonderLevölkerung
keine Wunderverlangen ,sondernnur so viel ,wassie faktischzu
leistenimstandeist undsogeselltsichzurForderungderStaatslenkr
an die Bevölkerung ganz von selbst die Forderung der Bevölkerungan
diese ,die Möglichkeitzur starkenSelbstbewusstenPoseauchzugeben
dennderWillein derBevölkerunghiezufehlt nicht ,undhatwährend
derganzenKriegsjahrenichtgefehlt

Die Bevölkerunghat an Heroismusan Selbstverlueugnung ,anall
dem ,waswirmitdemwortePatriotismusbezeichnenganzbewunderne-¬
wertesgeleistet ;dagegenhabees die Regierunganstaatsmännischer
Voraussichtstark fehlen lessen .Schonimersten Kriegsjahrewuss
tenwir ,dassunsereFeindenichtaufdieEntscheidurgdurchdie
Waffen rechneten ,sondern auf die Wirkungendes Hungers .Eebenzo
wiein derGetreide-Versorgungwurdeauchin derKartoffalversorgung
arggesündigt .Esist zubedauern ,dasseinTeilderWierer
PressedieSachesodarstellt ,alsobdieKürzungderMehlquoteeine
WienerAngelegenehit wäre .Die Kürzungist an anderen Ortenschn
fruhererfolgtundwirdjetzt in ganzOesterreichdurchgeführt .
Es ist also ein Zeichen vo .Gedankenlosigkeit ,vonBlödsinnigkeit ,
vorzuschlagen ,dass der WienerGeweinderatseine Mandstenieder -¬
legensoll .DisFrageist ;Ist der je zige Zustendeineunabwend-¬
bare Kriegsfolge oder ist er mit der Kriegelage nur losezusammen- ¬

hängendundselbstverschuldetDieAntwortlautet :Selbstverschul-¬
det .DerErtragunsererErntemitdenZufuhrenausRumänien-unter
BerücksichtigungdassdasganzeHeervonUngarnversorgtwird-

reichtaus ,ummitderdurchdieBrot»undMehlkartefestegesetzte
Rationbis zurneuenErntedurchzukommen ,vorausgesetzt ,dassdie
ErnteganzerfasstwirdunddassmitihrenProduktennichtBetru,

undWuchergetrieben wird ( LebhafterReifall ) eWährendSöhmen
vorigesJahrseineBevölkerungselbstversorgteundnocheinenziem¬
lichenUeberschussandieanderenKrorländerabführte,hungertheute
ein Teil der EinwohnerBöhmensinfolge des passivenResistenzder
tschechischenLandwirte.WennmanindieZahldertschechischen
Politikerhineingreiftsokannmanjedeneinzelnenalsbwwussten
Hochverrätererklären .( LebhafterBeifall ) .Mannmusste
vorsshen,umdiepassiveResistenzzubrechen.Manbrachteaber

nichtdenMutauf .AberauchdieVerhältnissein Galizienspielen
eine nicht unbeträchtlicheRolle ,GrosseMengenvonMehlgingen
in5KiloPaketennachDeutschlandeswardiesmurmöglich,weil
dort die Getreideaufbringungvollständgversagte' undgrosse
MengenvonGetreidederöffentlichenAblieferungentzogenwurden.
AbernichtdiegalizischenBauernsinddieSchuldtragenden,denn
ihnenchörtdasGetreidenicht ,sonderndenSchlachtzizenoder
denjüdischenSchnapsschenker.DiejüdischenSyakulantenhabendas
MehlderAllgemeinheitentzogen .DassdieBehördennichtein-¬
geschrittensinddieHinterzishungunerhörterMengenvonLebensmit-¬
teln zuverhindern ,ist die schwersteAnklagedidgegensiesrhoben
wordenist .DieEreignisse ,diesichheutein Wienabspielten ,und

dieeineFolgedieserErscheinungensind ,dürfennichtdenRück¬
tritt desGemeinderateszur Folgehaben ,der mitseinenschwachen
Kräftensich stets restlos für die Interessender Bevölkerungein-¬
gesetzt hat ,sonderndenRücktritt der Regierung ,dieschwer
belastetist ,Gitdemwassiebereitsverschuldetundgitdeß¬
asin denkommendenTagensichereignenkann. [DieWienerBevölkerung
ist desErnstesderZeitderVerantwortungihrerVerpflichtunggegenübberdemVaterlandesichvoll bewusst .Esgibt 2 Auswege.Esmüssen
imletztenMomentalleLebensmittelstrafferfasstwerden,esmuss
eine Beschlagnahmeder Lebensmittelaller Haushalteerfolgen .Esist
zweifellos ,dassvieleHaushalteweitpberdenBedarfeingedecktsind
Ich möchteruhigerklären ,eine Umstellungder Leopoldstadtmiteinem
ehernem militärischen Korton und systemathische Durchsuchung vonHaus

zu Hauswürdeunerhörte Lebensmittel an den Tag bringen .Einesofor - ¬
tige Internierung der Flüchtlinge würde uns gleichfalls in den Besitz

grosserLebensmittelvorrätebringen .Weitersmussein ernstesWort
Ungarn und ein ebenso ernstes Wort mit Deutschland gesprochenwerden

Ich verkennenicht ,dass Deutschlandauchnichts übriges hat ,eswird
aber doch in der Lage sein ,Vorräte abzugeben ,Ungarn aber wird dies

umsoleichtertunkönnen ,wennes sichentschliesst ,seineMehl -und
Brotquote auf unsere Quoteherabzusetzen .Diese Dingemüssendurchge- ¬

setzt werden ,Cõnstführensie zueinersolcherVergiftungderVerhältnis
se in Oastamreen die uns mehr schaden werden als eine verlorene

Schlacht .Ich will michweiter äussern gegenBestrebungen ,diejetzt
aus Deutschlandzu uns herüher getragen werden .Ich erkläreoffen ,
Deutschlandwird der Sachedes Friedensundseiner eigenenSacheeinen
grösserenDiensterweisen ,wennes MehlundBrot herüberschickt
undsichseinekriegsheftzerischenPastorendrübenbehält .

Wasdie Kundgebunganbelangt ,so glaubeich ,dass derGemeinderat
damit entgegendembewusstverlogenenverleumderischenBemühungenin
einzelnenZeitungenvonsich behauptenkann ,dasser seineVerpflich-¬
tungenrestlos erfüllt hat unddassdie Kundgebungvonheutenichtein
Aufschrei( stinletzterMinutesondernnurdieNiederschreibungder
Schlussummeunter eine Bilanz ,die für den Wiener Gemeinderatein
glänzendesAktivum ,für die Regierungaber eine erschreckendePassiv -¬
postergibt .
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. . 1913SPALONSKY518 5 Resolution der Gemeinde Wien gegen die
vom . . Amtefür Völksernährung verfüg - ¬
te Kürzung der Mehlquote .( Artrag :Die nachstehende Resolution wirdgeneh¬

migt :
Der Wiener Gemeinderat protestiert

gegen die vom . k .Amte ,für Volksernährung
verfügte Kürzung der Mehlquete ,welche
mit den herrschenden Verhältnissen be¬
grundet wird .Die Gemeindeverwaltung stellt bei
diesem Anlasse fest ,daß sie rechtzei¬
tig ,wiederholt und mit aldem Nachdrucke

aul die Ursachen der jetzt eingetretener
Mehlknappheit hingewiesenghat daßsie
auch zweckdienliche Maßnahmenzur 'Hint¬
anhaltung dieser geradezu beklagenswer¬
ten Entwicklung ,die noch dazu mit dem
tatsächlichen Verratsstande in der
Gesamtmonarchie nicht im Einklange steht
in Vorschlag gebracht hat ,welche Maß¬
nahmen bei den berufenen Organen in

keiner Hinsicht berücksichtigung ge¬
funden haben .Angesicht der straffen zentralen
Bewirtschaftung des Getreides undMehle .
und der vollständigen Abhängigkeit des
großen Konsumzentrums Wien von den je¬
weiligen Zuweisungen der Kriegsgetreide - ¬
verkehrsanstalt konnte die Gemeinde Wien
im eigenen Wirkungskreise Vorkehrüngen
zur Abhilfe nicht treffen .

Die Gemeinde Wien muß die Forderur
erneuern ,daß noch getzt in letzter
Stunde die zur Erfassung der inländi¬
schen Getreidevorräte geeigneten Zwangs
maßnahmen unverweilt getroffen werden ,
daß der Schleichhandel in Mehl und
Getreide und die ihn begünstigende
Lohnmüllerei sofort abgeschafft daß
weiters die Jmporte aus Rumänien even¬
tuell auf dem Landwege realisiert werden
und schließlich Ungarn mit allen Mitteln
zur Getreide - beziehungsweise Mehlanlie¬
ferung an Oesterreich verhalten werde .

Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit ,
daß die Kürzung der Mehlquote - falls
sie unvermeidlich ist - auch bei den
Selbstversorgarn zur Anwendunggebracht
und daß für die Bevölkerung der Gesamt¬
monarchie einheitlich die gleiche Kopf¬
quote an Brot und Mehlfestgesetzt

werde .

DieRegierungwirdschließlich aufge
fördert ,zur Deckung des Entfalles an
Verschleißmehl ,Ersatzmittel wieRollgerste ,
Teigwaren ,Hirae eventuell Sauerkraut und
Dörrgemiuse zur Verfügung zustellen .
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